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un aqals S1e WIieC mıiıft Schlage quf der Sanzen Welt
schıen r1ß S1e Frauen un Männer Taumel hınelin der
uüuber Te dauern sollte

Man ann nıcht Jeugnen, daß der rıeg C1inN ungeheurer
Schrittmacher el WAar indem mıt der Revolution
trostlose eıt herbeıiıführte, die en Freıiıheiten 'Tur und Tor
Offnete un m1T dem INDTUC des Bolschew1i1smus jeden

freie persönlıche Moralanschauung gewährte Mit 1934
kam die Vernunfit wlieder ach oben das Grundgesetz der ode
Wechsel brachte die Eirkenntnis, daß auch C111 langes el
nıcht alt machen muß Damıiıt 1st die ode och nıcht gesund
geworden edizin un ora en och Wünsche., das wIird
aber bleiben on beıde Apostelfürsten schrieben
über die Frauenmode. Was Paulus VO kurzen Haarschnitt VOoOr
1900 Jahren schrıeb, hätte der heutige aps können. W er
seelsorglich mıt der ode tun hat, Wer S1e gebührenden
Schranken halten will, hat nötig: W e15es Unterscheiden ein LE€1-

fes Urteil ber Person und aC. und taktvolles Handeln
Aug Jos Tan

(Die Nachstellungen des Osen  aara eindes, Zu den unier die-
SC 1ıtel dieser Zeitschrift der vorısen Nummer 156
gemachten Ausführungen möchten WIT och auf 111e beachtens-
wertie Stelle dem jJjJungst erschıenenen Buche des bekannten
englischen es Vonier sSse1NnNem Buche ‚„Christianus (Vonler-
chmitt Christianus reiburg Br 1935 Herder) hın-
Welilselnl Der Verfasser schreıbt ler NSCHIL. Mt
4( If., also ‚„Die Aufgabe aller Geschichtsschreiber WAaTe sehr
vereinfacht WLn S1Ce diese Offenbarung des allwıssenden Gottes-
scohnes ber dıe wirklıchen orgänge be1l geschichtlichen Eir-
scheinungen beachten wollten; e1in unzähliges Heer Gel-
sSter findet keine Ruhe, Db1ıs‘nicht) die Herzen der Menschen durch
un befleckt Sind. Die sıch wıiıederholende Verwüstung
und FEntweihung weıter christlicher Länderstrecken wIird dle-
SCT Betrachtung infach verständlich WI1e der Marsch
napoleonischen Armee Satan sucht ach Ruhe Er muß deshalb
SOWwWweIıit kann, jeglıche 0C.  urg der Heıilıgkeit zerstoren;:
SC e1iNne Kırche, e1Nn egkreuz oder e1N Kloster, e1INe Schule
der christlichen ahnrnhnel oder Cc1HN Gewissen, das der na
Gottes ist Wo och solche inge ıhm auf allen egen egegnen,
annn Satan keine Ruhe finden Der Herr prophezeıt
unmıttelbaren, schlau angelegten und machtivollen Angrıff
dıe starken Bollwerke der Heiligkeit, der leider erfolgreich ıst.
‚Dann geht hin un holt sieben andere Geıister, die schlım-
IC  — sınd als Sie ziehen CIn un wohnen darin‘ 45)



Mıtteil 375

Ohne ra könnte na  a diese Worte manchem bändereichen
Geschichtswerk VO Kuropa ZU geben Denn ort WeTlI-

den SCWISSEC kreign1sse der Menschheitsgeschichte mıt der
Geste des Marktschreıers unablässıg qals Fortschritt der Ziviliı-
satıon SCEPTIESCH Der gläubıge Mensch aber s]eht diesen REr-
eISNISSCH 1Ur die verlegenen Winkelzüge Geıistes, der

Derchristliıchen Atmosphäre NImMmMer Ruhe findet
Teufel IMUu sich schon sehr müuühen, Chrıstus der Herr beschreibt
e selbst wenn befriedigt mgebun hausen will,
dıe früher einmal christlıch WAar So sind denn auch dıe
emühungen der Geister wahrha gigantiısch
Wenn WILr den traurıgen Rulmen einstmals beruhmten
eılıgen Ortes egegnen, Klosters, Kırche oder
anderen Heiligtums, das jetz ZEersSstior entehrt vielleicht dem
Erdboden gleichgemacht ı1st annn können  L WITL etitwa erwasen
welche Unsumme VO  a Übeltat notwendig WAäT, ein olches Un-

Die heiligende Ta der katholischenglüc. herbeizuführen
Kırche ıst der 'Tat gewaltıg, die Kırche macht auch Sar eın
Hehl daraus, S1C verküuündet diese Gewalt laut VOT aller Welt
Sie ist die Herrin der geıstıgen Welt.‘®

Diese geistvollen usfü  rungen bestätigen, daß nıcht bloß
kleinliche Schwarzseher, sondern auch hervorragende un: füh-
rende katholische Geistliche das ırken Satans der IM-
wartıgen Welt nıcht ger1ıns einschätzen Sie sınd eın Be-
e1ISs dafür daß der einzelne Christ nıcht NUu. für sich süundıgt
sondern daß auch die Gemeinschaft dıe a Kırche un be-
sonders der eNSeCTE Krels der Famıilıe, des Standes, der Anstalt
der Gemeinde un selbst 0539 die eblose Kreatur mıiıt die
un: des einzelnen un ihren Fluch hineingezogen WwIrd 1C.
DOr und Hygıene alleın werden die kranke Famıiılıe wlıleder
gsesunden lassen, erst mu die N Aaus der Famıilıe fort-
escha werden Und essere ege und mehr Sauberkeıt alleın
bringen auch das verlorene Glück nıcht den erst mMu.
dem Fluchen un Verfiluchen e11 Ende gemacht werden Auch
ein deutscher Schriftsteller AaUuSs jun  er eıt chmä1ng,
Diırektor des Borromäum München weıst sSe1NeEIN uc.
Der Tag des Herrn“‘ (Kevelaer, Butzon Bercker, 1936 74)

auf die Satans gegenwarlıgen eltgeschehen mıt den
Norten hın „Auf diese Feinde wWwEeIS uns der Heiland heu-
ugen Kvangelium (Sexagesima) hın, sind der Teufel un: die

Vom Teufel Öört - heute nıcht reden INa  (a
moöOchte ıh hebsten Sanz Aaus der Welt wegdisputieren Ihm
selber WwIrd das NUur angenehm SCHH, da ungestortier
einen Geschäften nachgehen annn J wen1ıISer iNnan ih: denkt
und Jaubt Christus aber nenn iıh: untier sSEINEN Feinden
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erster Stelle, und wem VO uns waäare nicht schon der Gedanke
gekommen, daß der Vater der Lüge seine and 1mM Spiele haben
muß, W CI WIT eobachten, mıt welchem Aufwand VO Ver-
logenheit, Falschheit: und Bosheit heutzutage In manchen Län-
dern der amp en Christus und seine Kırche eführt WITrd.‘
Das ndlıch einmal erkennen, ist schon ein  S Fortschrıiutt, eine
Gnade Es mMuUu. aber och mehr dazu kommen. FEın Leben In
der (nade un der eDrau«c der Gnadenmittel der Kırche,
Benediktionen un F, XOTrZISmMUus, sıind die wirksamen Abwehr-
mıiıttel. Aufgabe des Seelsorgsklerus ist © ın ruhıiger und sach-
hıcher W eıse qauf diese Angriıffe und ihre Abwehr hinzuwelsen,
mögen 1es auch manche Kreıise als rüuckständig ansehen.

eda DanzerSt Ottilien (Oberbayern).
(Ich Wa  — 1m Gefängnis un:! ihr Es ist ein Werk le1ıb-

Da der Herrlıcher Barmherzigkeit, Gefangene besuchen.
beım Gerichte darnach urteılen wIrd, ob WHT ihn In seinen
Brüdern ın Banden besucht un erquickt haben Z ff.)
mu sıch 1ler nıcht bloß einen Kat, sondern um ein  $ G(Ge-
bot handeln Aber W1€e sıieht mıt der Ausführung dieses Her:-
renwortes qus? Selbst dıe berufenen Künder des Gesetzes Gottes
e  en vieliac. darüber hınweg mıt der Bemerkung, daß für
Iisere eit gegenstandslos geworden Sel.  s Aber annn i1ne Sache,
dıe ott ZUT rundlage seines Urteilsspruches für dıie wıgkeı
nehmen wIird, wıirklıch Jjemals gegenstandslos werden, muß S1Ee
nicht vielmehr kKwigkeitswert besitzen ? eWl1 DUr in seltenen
Fällen werden WIT auch als deelsorger Zutritt Gefangenen
bekommen. ber damıt sınd WIT 1Ur VO der wortlichen ET
füllung entbunden, nıicht VO der Erfüllung überhaupt. Niemand
z<ann ul wehren,; daß WIT einem NSerer Pfarrkinder oder Be-
kannten, der mıt dem Strafgesetz In Konflikt gekommen Ist,
Worte des JIrostes schreıben, ıhm ber seine Famıiılie oder das
Wohlverhalten seliner Kinder, ihren Gebets- und Lerneifter. be-
rıchten. Man sase nıcht, Jrost spende iıhm der Gefängnisgeilst-
liche und Bericht erstattie dıie Tau DIie Worte des eigenen
Seelsorgers enthalten iıne Note, die allen anderen Briıefen
Man auch nıcht, daß eın  r T1e 1m Gefängnis ein relg-
NS ist, während iın der Freıiheit Sar oft NUur ıne ast be-
deutet,; mındestens die ast der Antwort: Die Leute denken
eben in der Eınsamkeit der Gefängniszelle viıel mehr, lesen einen
Brief Sanz anders als in Freiheit. Wunder könnte oft eın
Brief wırken, aber das under bleıbt AUS, weıl iıhm der Boden
nıicht bereıitet wurde: Man mache sıch VOI dem edanken 10S,
daß die Gefangenen Schädlinge, mıindestens Ausgestoßene der
Volksgemeinschaft sind: ine AI el{chandlung‚ eın  A unbedachtes


